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Hinter den Kulissen

SIE WERDEN ALSO NICHT
NACH MOSKAU AN DIE

TRUPPENPARADE REISEN?

DIE SCHWEIZ BLEIBT
NEUTRAL - WIR SENDEN

LEDIGLICH UNSEREN

BOTSCHATTER...

BUNDESRAT
BRäNDLi

BLASER

UNTER UNS: DIE OL/GARCHE/V
HABEN MICH GENÖTIGT, DIE

BEZIEHUNGEN ZU RUSSLAND
NICHT ZU STRAPAZIEREN...

die Politik auf den Plan. So soll uns eine

neue, simplere Hymne beglücken. Aus ur-
sprünglich 208Vorschlägen wurden die bes-

ten sechs ausgewählt, von wem, ist nicht zu
erfahren. Auf jeden Fall werden bis Mitte
Mai drei Top-Finalisten von der Schweize-
rischen Gemeinnützigen Gesellschaft (SSG)

gekürt. Zwar wollen 67 Prozent laut einer
Befragung die Hymne nicht ändern, doch
das wird wohl später an der Urne entschie-
den. Damit Sie im Bilde sind, hier einige
Anfänge der Textpassagen von den sechs

Hymne-Texten:

O - Frei, wer seine Freiheit nützt, stark ein
Volk, das Schwache schützt. Fazit: «Ach ja?
Hätten wir nicht gedacht!»
© -Wir gehen Hand in Hand im Schweizer-
land. Fazit: «Die Politik macht es uns vor.
Der Egoismus n'existe pas.»
© - Schönheit liegt in der Natur, die Vielfalt
herrscht in der Kultur. Fazit: «Hoffentlich
nicht umgekehrt. Das wäre eine Tragödie!»
O - Wohl unserem Land, unserem schö-

nen Heimatland. Fazit: «Nicht eher wehe
statt wohl?»

© - So stark wie unsere Berge, so stark sei
dieser Traum. Fazit: «Etwas amerikanisiert
und wehe, wenn wir erwachen!»
© - Land an Freiheit überreich, Land das

will, dass alle gleich. Fazit: «Tönt wie ein
bisschen Frieden und stinkt nach Geld.»

Nun, egal wie immer, Ihren Favoriten kön-
nen Sie im Internet in voller Länge nachle-
sen. Und auch gleich mitsingen. Wenn Sie

dies einige Male tun, werden Sie vermutlich
feststellen, dass es die «alte» Hymne immer
noch bestens tut.

Ludeic Ludwig Hava

Geistlicher Notstand
Deutsche Mediziner haben es vorgemacht.
Sie zogen wie die Zugvögel in den Süden und
fanden dort so gute Futterplätze, dass sie auf
eine Rückkehr in heimische Gefilde verzieh-
teten. Von den ausländischen Ärzten in der
Schweiz sind nach dem Stand von 2013 et-

wa 57 Prozent Deutsche. Nach den Ärzten

haben sich die Geistlichen auf den Weg ge-
macht. Es mangelt in der Schweiz an theo-
logischem Nachwuchs.

Von 106 evangelischen Pfarrern im Kan-
ton Graubünden stammen nur noch 56 aus
der Schweiz. 38 sind aus Deutschland. Schon
in der Bibel steht zu lesen, dass Gottes We-

ge seltsam sind. Das können die ausländi-
sehen Pastoren in der Schweiz aus eigener
Erfahrung voll und ganz bestätigen. Ver-
ständlicherweise gibt es zwischen Predigern
und den lauschenden Besuchern des Got-
tesdienstes Irritationen. Das von der Kanzel
verkündete Wort hat wenig gemein mit
schweizerischer Mundart. Das Verständnis
der himmlischen Botschaft wird somit für
die Zuhörer keineswegs leichter.

Im Grossen und Ganzen klappt es aber
mit der Verständigung. 38 deutsche Pfarrer
im Bündnerland sind auf alle Fälle bes-
ser als 38 leer stehende Kirchen an jedem
Sonntag. Daran zweifelt niemand im Kan-
ton Graubünden. Schon gar nicht der himm-
lische Vater.

GerdKarpe
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